
Gründung der iliuſtrierren Fliegenden Bläkter, die zunächſt
in zwangloſer Reihe bald aber in regelmäßiger wöchentlicher

olge erſchienen Jn den erſten Oktobertagen des Jahres
844 traten ſie von dem Münchener Verlagshauſe aus ihren

erſten Flug an der ſich raſch zu einem Siegeszuge über
die Welt geſtaltete Wie weit ſich das Fluggebiet der jungen
humoriſtiſchen Wochenſchrift ausdehnte das bezeugt der viel

iſte Friedrich Gerſtäcker der das luſtige Zwillingspaarder Fliegenden Eiſele und Beiſele ſogar in China
antrat in Geſtalt einer plaſtiſchen Nachbildung als Paptier
machee und der ſtaunend feſtſtellte daß die Chineſen die
Namen der beiden Figuren ganz korrekt auszuſprechen wußten

Die beiden Gründer der Fliegenden Blätter waren
gleichzeitig auch die fleißigſten und erfindungsreichſten Mit
arbeiter des jungen Unternehmens Insbeſondere wußte
Caspar Braun die Erfahrungen die er als früherer Jn
aber einer xylographiſchen Anſtalt erworben hatte für die
lluſtrationstechnik des Blattes ſo trefflich zu nutzen daß

die Holzſchnitte der Fliegenden bald eine vorbildliche Höhe
geigten Das Werben um Mitarbeiter war von beſtem Er
folg begleitet Unter den Künſtlern von Ruf gehörte es
bald zum guten Ton zu den Mitarbeitern der Fliegenden
zu gehören und wenn man die alten Jahrgänge des be
rühmen w z atzes vurchökättert ſo wird man kaum einen

ſchwarzen Federn aus Ste meinr daß die Seele des Kleinen
ſich noch ſo lange in den Federn aufhält bis ſie alt genug iſt
um in das Paradies einzuziehen So wartet und pflegt ſie
ſingend und wiegend noch immer ihre Federpuppe und trägt
dieſelbe auch hunderte von Meilen bei den Zügen ihres
Stammes mit zärtlicher Sorgfalt in der über der Schulter
hängenden Wiege umher Von der Erde führt ein Pfad ins
Paradies von dem ſich ſpäter ſchmalere Wege abzweigen
Letztere ſind obſchon einladend und verführeriſch nicht
die rechten ſie enden in nackten den Wüſten Der wahre
Pfad iſt der geradeaus führende den man zu wandeln
hat bis man zu einer am Wege ſtehenden herrlichen reifen
Erdbeere kommt Dieſe iſt ſo groß und einladend daß
die ermattete durſtige Seele kaum der Verſuchung wider
ſtehen kann ſich an ihr zu laben Zudem ſteht ein Mann
neben ihr der den müden Pilger einladet herzha t zuzugreifen
und die köſtliche Frucht zu genießen Wehe aber dem Un
glücklichen der dem Verſucher nicht zu widerſtehen vermag
für ihn iſt die Möglichkeit das Paradies zu erreichen zu
Ende Wer indeſſen der Einladung widerſtrebt der kommt im
weiteren Laufe des Weges an einen breiten Fluß über den
eine ſchmale gefährliche Brücke führt endlich bringt ihn ſein
Weg an eine tiefe Schlucht die er zu überſpringen hat um
ins Paradies zu gelangen Und wegen dieſer Schlucht iſt die
Mutter um das Kind beſorgt denn der Sprung überſteigt
natürlich die Kräfte eines ſo kleinen Weſens es fällt in die

voßen Namen der Zeit vermiſſen Unter den literariſchenHitarbeitern ſeien nur Scheffel Geibel Bodenſtedt und
Freiligrath von den künſtleriſchen Kräften die ſich zeich
eriſch an dem Blatte betätigten Moritz von Schwind Spitz
weg Poeei Ferdinand Diet W Diez und vor allem Wil
helm Buſch genannt der ſich im Kielwaſfer der Fliegenden
Blätter feinen Weltruf eroberte Und die Zeichner der
neuen Zeit Adolf Oberländer Harburger H Schlittgen
Rens Reinicke A Hengeler Flashar Mandlick und Her
mann Vogel erwieſen ſich als würdige Nachfahren ihrer
großen Vorgänger Der illuſtrative Schmuck der Fliegenden
Blätter iſt auch heute noch des Blattes beſter Teil wäh
rend der tertliche Jnhalt in ſeiner vormärzlich bedächtigen
Altväterlichkeit über den ſentilen Zug hausbackener Nüch
ternheit heute nicht wohl hinwegtäuſchen kann Aber ge
lieben iſt auch dieſem letzten Teil des Blattes die Liebens
vürdigkeit und Behaglichkeit eines Humors der nicht ver
ezt und der in der Verſpottung der Torheiten der Mode

und des Geſchmacks heute ſein harmloſes Genügen findet
Jm Anfang war das anders Die Zeit der Gründung

der Fliegenden Blätter die in die ſturmbewegten Tage
der politiſchen Gärung Deutſchlands fiel brachte es mit ſich
daß das Blatt zunächſt ſtark in das Fahrwaſſer der politiſchen
Satire geriet das es aber bald verließ um mit vollen Segeln
in das des anſpruchsloſen gemütlichen Humors hinüberzu
ſtenern der ſich lachend über die kleinen Narreteien des
Alltagslebens luſtig macht Auf dieſem Wege haben ſich auch
die Söhne der Gründer die nach deren Tode das Steuer
ruder des Blattes in die Hand nahmen bewährt und im
Sinne ihrer Vorgänger betätigt

Bunte Zeitung
Ein abſchreckenves Beiſpiel Der Dichter Rochlitz war

in ſeiner Jugend Zögling der Thomasſchule in Leipzig die
damals unter der Leitung des Rektors Fiſcher ſtand Die
poetiſche Neigung des jungen Mannes tat ſich ſchon früh
kund aber in einer verpönten Richtung ſtatt griechiſcher oder
lateiniſcher Hexameter und Pentameter verfaßte er deutſche
Der Rektor dem das zu Ohren kam und der Rochlitz als
einen fleißigen und talentvollen Schüler ſchätzte ließ ihn rufen
und redete ihn folgendermaßen an Mein lieber Rochlitz Er
iſt auf dem beſten Wege die ſchönen Jhm vom Himmel ver
liehenen Gaben in unverzeihlicher Weiſe zu mißbrauchen Er
ahnt jedenfalls nicht wohin ein ſolches Treiben führt Jch
will Jhm ein abſchreckendes Beiſpiel aus meiner Jugend er
zählen Da machte ich auf der Univerſität die Bekanntſchaft
eines jungen Menſchen von ſchönen Anlagen und Kenntniſſen
Lateiniſch und Griechiſch verſtand er aus dem Fundamente
und wir laſen die alten Klaſſiker häufig zuſammen Welche
Zukunft blühte ihm Aber da geriet er in die Geſellſchaft von
Zeitungsſchreibern und Komödianten Die Klaſſiker blieben
unbeachtet liegen er lief dafür ins Theater Und am Ende
wurde er ſelbſt nichts beſſeres als ein Komödienſchreiber So
geht s wenn man ſich wegwirft Jch kann Jhm den Namen
nennen lieber Rochlitz damit Er nicht etwa meint daß ich
flunkerte Der Mann war ein gewiſſer Leſſing

Der Weg ins Paradies der Jndianer Wenn ein Säug
Kng bei den Jndianern Amerikas ſtirbt ſo wird der Leichnam
degraben dan Platz in der Wiege aber füllt die Mutter mit
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brauſende Flut und wird ſofort zum Fiſch oder zur Kröte
Deshalb wünſcht die beſorgte Mutter es möge juſt zur rechten
Zeit ein erwachſener Anverwandter ſterben an deſſen Hand
das Kind den Sprung wagen kann Wenn dies aber nun
leider nicht geſchieht dann macht ſie jene Federpuppe in der
Hoffnung des Kindes Seele werde ſo lange bei ihr bleiben
bis es alt genug iſt um allein die gefährliche Reiſe und den
verhängnisvollen Sprung unternehmen zu können

Bergeßlich Aber Herr Profeſſor, ſo begrüßte die Dame
des Hauſes den zur Abendunterhaltung geladenen Gaſt

warum iſt denn Jhre Frau Gemahlin nicht mitge ommen
Oh, erwiderte der Profeſſor verwirrt mir war doch ſchon

auf dem ganzen Wege hierher ſo als wenn ich etwas ver
geſſen hätte

Jod ſHer Humor Bittere Kritik Was lieſt du denn
da Grich Papas Gedicht Onkel Soſo du biſt
wohl wieder ungezogen geweſen el

Literatue
Die orginello urwächſige Mundart des Mansſelder wie

ſie der Bergmann noch heute ſpricht hat ſtets in allen
Kreiſen der Bevölkerung ihre Liebhaber gefunden Sie feiert
eine Wiederauferſtehung in dem ſoeben im Jſo Verlage Wal

ter Probſt Eisleben erſchienenen Gedichtbändchen von Franz
Kolditz der ſelbſt ein oller Mansfäller iſt Jn dieſem
Buche das er Freind Wäckworf betitelt hat er es aus
gezeichnet verſtanden das Weſen des Mansfelders und ſeiner
Sprache zu erfaſſen ſogar oft mit unwiderſtehlicher Komik

Tagebuchblätter Kikolans II und wichtige Geheimdoku
mente aus den ruſſiſchen Archiven ſind in einem von Adolf
Sommerfeld verfaßten Werde Nikolaus II ſoeben im Ver
lagshaus Continent G m b Berlin SW 19 erſchienen
Das hübſch augzgeſtattete und illuſtrierte Werk kommt zur
rechten Zeit denn es beweiſt unwiderruflich die Schuld Ruß
lands und der Entente am Weltkriege Aber auch die Nicht
politiker werden bei der Lektüre des knapp und flüſſig ge
ſchriebenen Buches auf die Koſten kommen denn ſie finden
in plaſtiſchen Umriſſen das Lebenswerk des letzten Zaren
ſeinen Charakter ſeine Gewohnheiten im häuslichen Ver
kehr authentiſche Berichte über ſeine Abdankung und Ver
bannung die letzten Stunden ſeines Lebens die Hinrichtung
uſw mehr

Korreſpondent und Geſchäftéegeiſt Der Korreſpondent
in Handel und Jnduſtrio als wirklicher Mitarbeiter Von
Rich Hiemann Leipzig Bezug durch Walter Hiemann
Leutzſch Leipzig Nicht Redensarten nicht theoretiſche Vor
ſchläge enthält das Buch Als eine geiſt und gehaltvolle
Arbeit zu bezeichnen ſei ferner geſagt daß das Buch
geeignet iſt eine erzieheriſche Wirkung auszuüben und ſo
wohl Leiſtungsfähigkeit als auch Gewiſſenhaftigkeit zu be
leben Und gerade darauf kommt es doch Angeſtelltem und
Prinzipal an
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Das Waſſer kommt
Roman von Artur Winckler Tannenberg
11 Fortjetzung Rachdeuch verdoten

10

Die Schulter der Frau Meinhardt war ein zuverläſſiger
Wetterprophet Am folgenden Morgen lag die Berglehne
voll dichten Nebels und finſtere Wolkenwände ſtiegen am
Horizont empor
Waſſerperlen hingen dem alten Briefträger am Mantel
im Haar und im Bart als er zum Holzſchleifenhauſe empor
ſtieg Er ſchüttelte ſich in froſtigem Unbehagen da er die
Steinſtufen vor der Tür betrat Werner hatte vom Fenſter
aus geſpäht und kam jetzt an der Tür entgegen

Herrn Kunſtmaler Werner Leuthold, ſagte der Alte
und hielt zwei Briefe hin

Hier rief Werner Ein Blick orientierte ihn Der
Brief obenauf trug den Stempel Gunterssach Eine klare
feſte Handſchrift ſah er ſo ſo mußte Toni ſchreiben an ihr
war alles klar und feſt Auf dem anderen Brief klebte eine
bayeriſche Marke Da war auch die dicke rundliche Schrift
ſeines väterlichen Freundes Reuſch

Eben wollte der Alte in den naſſen Nebel zurück da
rief Werner ihn an

Ein ſchlimmes Wetter heut ein wärmender Schnaps
könnte guttun

Ja Herr das könnt er wohl
Dann raſch hier herein ich bring ihn

Der Briefbote ſalutierte etwas unbehilflich und folgte
der Einladung Werner aber legte die Briefe auf den
Tiſch ging zum grünvergatterten Eckſchränkchen und nahm
ein Glas und eine Flaſche heraus Er ſchenkte ein ein kleines
Weinglas voll Schnaps Er mußte dem Bringer von Tonis
e Liebeszeichen etwas anttun ſo dankverpflichtet fühlte
er ſich

Der alte Mann ſchmunzelte ſah das im Glaſe funkelnde
Gold noch einmal zärtlich an und ſagte Zum Wohle dem
Herrn und trank Gut wird das tun ſehr gut und
nochmal ſchön Dank Wieder ſalutierte er und ging zur
Tür Dabei ſah er die naſſen Spuren ſeiner Stiefel Jeſus

Und damit bin ich dem Herrn auf die ſchönen Decken
getreten

Tut nichts das trocknet wieder
Aber es iſt zu ſchlimm draußen Waſſer von oben

Waſſer von unten es ſiebt Waſſer Und die Steine ſind
glatt den Hals könnt man brechen Wer kann ſoll in
der Stube bleiben heute s iſt kaum zu gehen auf den
glatten Steinen Schön Dank und adieu

Damit war er fort
Jetzt griff Werner nach den Briefen Nach Tonis zuerſt

Geſtern noch hätte er ſich nicht vorſtellen können daß er
irgend eines Menſchen Nachricht der des verehrten Lehrers

r könnte Und nun beſann er ſich keine Sekunde
r las

Liebſter Werner
Jch wußte daß heute noch ein Zeichen von dir kommen

mußte und habe ſtundenlang aufgepaßt wer ſich unſerem
Hofe nähern würde Als der Landrat Dein Freund kam
ſtand s bei mir feſt er kam von Dir Solche Eile brauchte
die Waldwaſſerſache nicht zu haben An der Tür habe ich
dann geſtanden und gelauſcht Gezittert habe ich daß ich
Deinen Boten nicht allein ſprechen könnte Aber dann ging
der Vater eine Minute nur aber genug für mich Nun
halte ich Deine lieben lieben Zeilen in den Händen und
küſſe den Zettel auf dem ſie ſtehen Habe Dank mein Lieb
ſter und verlaſſe Dich auf Deine Toni Es gibt keine
Macht der Erde die uns trennen könnte Keine Werner

keine nicht wahr Wir gehören zuſammen es komme was
da will Ganz ruhig bin ich beinahe glücklich weil ich
weiß daß unſeres Liebe ſtärker ſein wird als jede Anfech
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P tung Nun können wir erſt zeigen wie ſtark ſie iſt Wir
glauben aneinander und halten zueinander

Sende Deine Briefe an Trude Wilborn die P
Meine liebſte Freundin iſt das der allein ſag ich alles
auch wie namenlos ſelig ich bin als meines Werners treue
tapfere Braut Dir ſchreibe ich täglich und träumen will ich
von Dir Wie will ich mich auf die Nacht freuen weil
ſie ſolche Träume bringt

Tauſend Küſſe Dir mein Liebſter von
Deiner Ton

Werner nahm den Brief und küßte ihn Wie warm wie
ſtark und treu ſprachen ſchlichte Worte aus dieſen Zeilen
Solche Liebe war ſlärker als jede Anfechtung Ein tiefer
Troſt ein inniges Sicherheitsgefühl ſeines Glückes kamen über
ihn Aber Träume allein wollten ihm nicht genügen ſehn
ſüchtig begehrte er das geliebte Mädchen wiederzuſehen
Dazu mußte die in das ſüße Geheimnis eingeweihte Freundin
helfen Es hätte ſich überhaupt längſt geſchickt daß er dem
Paſtor Wilborn der ihn dereinſt getauft und konfirmiert
hatte einen Beſuch machte

Und die kleine Trude zwei oder drei Jahre älter als
Toni mochte ſie ſein Er hätte längſt dort geweſen ſein
müſſen Noch einmal las er den Brief und zum dritten Male

Unbeachtet lag das Schreiben aus München
Aber endlich ſah er es doch Was mochte der liebe alte

Profeſſor wollen Gr riß den Umſchlag auf und überflog
die wenigen Zeilen Der Meiſter begann mit einer Gratu
lation Die Verhandlungen mit der großen Zeitſchrift ſtan
den unmittelbar vor dem Abſchluſſs Er ſollte weit hin
aus in den fünften und kleinſten Erdteil eine lange Serie
kulturbedeutſamer Bilder war ihm übertragen und für ihn
ſelbſt bedeutete die Studienfahrt eine ungeheure Bereiche

ſeines Wiſſens ſeines Könnens ſeines künſtleriſchen
rens
Die Pforten einer glänzenden Zukunft ſchienen ſich auf

zutun Weltenwunder ſollte er ſchauen Ernte halten auf
früchtereifen unabſehbaren Gefilden und zur Größe wachſen
von der er immer geträumt hatte

Auf einmal wurde ihm angſtvoll beklommen Ein ein
ziges Wort ſprach er vor ſich hin Toni

Er warf den Brief des Meiſters auf den Tiſch zurück
Das war eine Anfechtung ſeiner Liebe an die er nicht

mehr gedacht hatte die ſtärkſte die ſchwerſte die über
hauyt kommen konnte Und nun war ſie gekommen

Auf Jahresfriſt führte ihn das lockende Angebot in die
weite Welt hinaus Für den fahrenden Geſellen von einſt
ein köſtlicher Reiz für den Wandervogel im Käfig der
Liebe eine Feuerprobe von qualvollen Tücken

Er ſprang auf und ſchritt ruhelos durch das Zimmer
Ein Nebelſchwaden zog verdunkelnd heran und an den Schei
ben perlten dichter und dichter die Tropfen Es hob ein
Heulen und Pfeifen an und in Fetzen ſtob eine Wand
des Cewölkes um doch nur in den Riſſen neue finſtere
Wände zu zeigen

Jetzt rollte es die Berghänge entlang dumpf und dro
hend Ein Gewitter wälzte ſich durch den Bergkeſſel Und
in der Stube rannte ruhelos der zweifelgepeinigte Mann
und rang mit der Qual der Wahl

Der Siegespreis des Ruhmes hier der Siegespreis der
Liebe dort Die Probe der Treue begann

Plöglich blieb er ſtehen
Dort lag noch der Brief der ſo ernſt und ſchlicht Treue

um Treue bot Jn ſeinem Herzen zitterte noch die Freude
nach ſo geliebt zu ſein Und er konnte einen Augenblick
ſchwanken Er fühlte wie ihm die Scham ins Geſicht ſtieg

Hier hielt er s nicht aus Mochte draußen das Wetter
toben in ihm war größerer Aufruhr Er riß den Loden
mantel vom Nagel ſtülpte einen Filzhut auf den Kopf
und griff nach dem knorrigen Gebirgsſtock Hinaus hinaus
hier wurde es ihm eng und bang

Raſch ſtieg er den gefährlich glatten Steinweg dinab



Der Wind war zum Sturm geworden und packte feinen
Mantel Feſt mußte er ſich auf den ſtarken Stock ſtützen
um den Halt nicht zu verlieren und von Zeit zu Zeit
ſtand er erſchöpft ſtill Der Regen fegte ihm ins Geſicht
und zwang ihn die Augen zu ſchließen ſo daß er nur
taſtend den nächſten Stein fand und dieſer Stein war
dann ſchlüfrig und glatt

Wohin wollte er eigentlich
Jns Pfarrhaus Es war ein ſeltſames Befuchswetter

Aber man konnte ja denken das Wetter habe ihn auf dem
Helmwege überraſcht und er ſuche Unterkunft Früh um neun
Uhr Woher ſollte er da kommen Aber gleichviel das

und Stürmen rundum tat ihm wohl ſo wanderte
er weiter t

Ein greller Blitz verblich im Nebel war aber doch noch
ark genug den Wanderer zu blenden Eben ſuchte ſein

einen Halt im Abſteigen Er glitt aus und Werner
ſtürzte kopfüber in das Geſtrüpp

Die Stirne war an einen Stein geſchlagen und er fühlte
daß es warm auf der Haut perlte Die Hand die hinfaßte
wurde blutig Ach was eine Schramme Er verſucht
aufzuſtehen aber ein ſtechender Schmerz im rechten Fuß
ließ ihn zögern Eine Weile ſaß er im ſchwammig naſſen
Waldboden und überlegte Wie weit war er von ſeinem
Hauſe Bergab kaum zehn Minuten aber bergan mochte
er bei ſolchem Wetter eine halbe Stunde brauchen Wenn
er den Fuß verrenkt oder gebrochen hatte kam er überhaupt
nicht hinauf Er verſuchte noch einmal aufzuſtehen und
wieder empfand er den peinvoll ſtechenden Schmerz Es ging

i bei r r nichtfaßte n uße er verſuchte die Zehen zu
bewegen Er fühlte nichts und die Zehen gehorchten der
Bewegungsmuskel Nun wälzte ſich Werner vorſichtig im
Graſe herum bog das Knie des geſunden Beines ein ſtieß
den Stock feſt in den verſchlammten Boden und konnte auf
ſehen Auf ein Bein und auf den Stock geſtützt ſtand er
leſe Weg a 59 a er ekey denn der

rſuch m n Fuße aufzutreten erneuerteden raſenden Schmerz

Vlele Stunden konnten vergehen ehe dieſen einſamen
Weg bei ſolchem Wetter ein Menſch paſſierte Zudem war
Werner von dem Wälzen im Graſe durchnäßt Jhn fror
Das Stehen auf einem Beine mußte ihn bald ermüden
Ob er um Hilfe ſchrie Nach wem Jm Holzſchlage war heute
niemand auf den Wieſen auch niemand Und der Sturm
heute und pfiff ſein Brauſen verſchlang auf hundert Meter
hin jeden Klang einer Menſchenſtimme

Er mußte warten auf einen Zufall hoffen Mühſam
humpelte er nach einem Baumſtumpf und ſetzte ſich Der
San hob mit neuer Wut an und im Tale tohte der

ner
Eine Stunde verrann und wieder eine Werner war bis

auf die Haut durchnäßt und ſeine Zähne ſchlugen im Froſt
ſchauer aufeinander Eben beſchloß er kriechend bergan zu
ſtreben Er würde Stunden brauchen aber wenigſtens warm
werden bei der Anſtrengung Da klang durch Praſſ en und
Pfeifen ein kreiſchender Laut Wie eine Tierſtimme klang er
und dann war doch wieder etwas menſchliches in dem Laute

Nun ſchrie Werner mit aller Macht
Hierher Hilfe

Es kreiſchte noch einmal und diesmal näher
Die Laute kamen von der Höhe her
Wieder ſchrie der Geſtürzte und jetzt war der Antwort

laut ganz nahe Aus dem fließenden Nebel hob ſich rieſengroß
eine wilde Geſtalt

Philipp ſchrie Werner
Der Jdiot blieb ſtehen und lachte ſein kreiſchendes Lachen

ghm ſchien das Wetter ausnehmend zu gefallen
Philipp hierher ſagte Werner mit einem Tone des

Befehlens und der blöde Rieſe gehorchte ſofort
Ja Herr, antwortete er grinſend
Nehmt mich auf den Rücken und tragt mich nach Hauſe

Jch habe mir einen Fuß verletzt
Philipp ſtarrte den Redenden an Er ſprach zu viel

elles auf einmal begriff er nicht Werner merkte das
Herkommen, ſagte er

Philipp kam
Umdrehen

Er gehorchte
Bücken

Auch das geſchah ſofort und Werner legte ſeine Arme
um Vhilipps Hals klemmte die Schenkel um don Leib des
Rieſen und befahl A jetzt nach Hauſel

Der ſtarke Mann ſtieg mühelos aufwarts Er ftützte fich
nur leicht auf Werners Stog die Laſt beſchwerte ihn nicht
ſehr und auf den glatten Stellen hatten ſeine Nagelſchuhe
ſicheren Halt

Zweimal nur raſtete der Träger und nach einer halben
Stunde tauchte das Haus an der Holzſchleife aus dem wal
lenden Nebelzuge

Frau Lemke erſchrak als ihr Mann mit ſchwer auf
polterndem Schritt im Flur anhielt und Werner Leuthold
ſich vorſichtig von deſſen Rücken niederließ Im Wand und
Tür weltertaſtend gelangte der Maler in das Zimmer
Philipp ſtand im Eingang der Küche und ſchüttelte ſich
wie ein Pudel

Jeſus was iſt geſchehen fragte die Frau
Werner erzählte Den triefenden Mantel warf er fort

und ſank erſchöpft auf den Diwan
Frau Lemke verſuchte den Stiefel vom verletzten Fuße

zu ziehen Leuthold biß die Zähne zuſammen ein dumpfes
Stöhnen nur verriet was er litt Aber endlich fiel der
Schnürſtiefel herab

Sorgen Sie für Jhren Mann er iſt ebenſo naß wie
ich, ſagte der Maler und dann kommen Sie wieder ich
muß indeſſen ſehen wie ich die Kleider vom Leibe kriege
und überlegen wo man den Arzt herbekommt

nen Doktor Herr Leuthold O der is heute in
Oberwald ſoll ihn der Philipp holen

Der Philipp bei dem Wekter
Ja der Philipp is rein toll rein toll s er wenn s

ein Gewitter gibt Da rumort s in ſeinem kranken Kopp
beſonders und nicht zu halten is er in der Stube Jm
Wald raſt er herum und dabei bleibt er warm ſo naß
wie er is n Zettel geb ich ihm mit an den Fleiſcher
wo er mir oft was holen muß Das beſorgt er gut und
dem Fleiſcher dem Grunert ſchreiben Sie daß er n Doktor
herſchickt Der hat heute ſeinen Tag in Oberwald s trifft
ſich wunderſchön

Die gute Frau ſchien ganz entzückt
Heute ſeinen Tag und wird er bei dem Sturm gekommen

ein

Seit geſtern is er da und da war kein Sturm Alle
drei Wochen kommt er nach Oberwald und da ſteht die
Schänke voll Leute aus drei Dörfern kommen ſie Aber
nu geh ich daß ſich der Herr Leuthold ausziehen kann
und wenn ich kommen ſoll rufen Sie nur

Eine Viertelſtunde ſpäter lag der Patient auf dem Diwan
wohlig gewärmt durch trockene Kleidung neben ſich eine
Taſſe Tee die die vorſorgliche Wirktſchafterin ohne Auftrag
bereitet hatte Der kranke Fuß lag aus jeſtreckt im weichen
Fell Werner ließ den Kopf zurückſinken und ſtarrte ſinnend
nach der Decke

Indeſſen trollte über Moos und Stein durch Wind und
Waſſerguß der Jdiot Wenn ihm ſchwere Tropfen ins Ge
ſicht ſtoben wenn der Sturm ihm Bart und Haar zauſte
dann lachte er kretſchend auf

Gegen Mittag kam er zurück und neben ihm kämpfte
Doktor Rolf ein rüſtiger junger Mann der ſeit zwei Jahren
hier in Gebirge lohnende Landprarxis betrieb ſich durch

Er unterſuchte den Maler ſtellte eine Knöchelverrenkung
feſt und ließ den naſſen Rieſen das Bein halten während
er ſelbſt die Einrenkung vollzog Werner konnte einen Schrei
nicht unterdrücken ſo tapfer er ſich bezwang

Aber dann war s geſchehen
Abſolute Ruhe Schonung ſo würde es wieder werden
Damit ſchied der Arzt
Werner lag nun ſeinen Gedanken überlaſſen

Fortſetzung folgt

Nöelina Patti
Mit Adelina Patti die ſoeben im Alter von 76 Jahren

auf ihrem Schloſſe Araſy Nos in Wales geſtorben iſt
iſt eine der letzten Königinnen im Reiche des Bel Canto
dahingegangen eine Meiſterin die über ein halbes Jahr
hundert lang und noch bis in die jüngſte Zeit hinein die
Welt in den Bann einer Kunſt gezwungen hat der die
klaſſiſche Schönheitslinie des italieniſchen Geſangſtils in einer
unvergleichlichen Formvollendung höchſtes künſtleriſches Ge
ſetz war Man kommt ihrer Art wohl am nächſten wenn
man ihre künſtleriſche Jndividualität dahin charakteriſiert
daß in ihrer Perſon die Roſine des Roſſiniſchen Barbiers
Fleiſch und Blut geworden war Ueberhaupt verknüpft ſich
mit dem Namen der Patti geradezu die Vorſtellung der
idealen Vollendung jener Kunſt des ſchönen Singens die
beute Leider immer ſeltener geworden iſt Denn war die

Parrt auch ausgejprochenermaßen Koloraturfängerin ſo
begnügte ſie ſich doch nicht damit dem gleißenden Zierrat
des muſikaliſchen Schmucks im Sinne der Kehlkopfvirtuoſin
die beſtechendſte Faſſung zu geben ſie wußte dank ihrer
muſikaliſchen Kultur Geiſt und Weſen der Muſik die ſie
interpretierte zu ſprühendem Leben zu erwecken Freilich
waren auch die Grenzen in denen ſich die Kunſt der Sän
gerin bewegte eng umſchrieben Luica von Lammermoor
Barbier von Sevilla Somnabula Der Pasquale
Rigoletto Don Juan Ernani waren in der Haupt

ſache die Opern ihres Repertoires in dem die Lucia
und die Roſine die Paraderollen darſtellten Auf dieſem
feſtumſchriebenen Gebiet das ihr ein reſtloſes Ausleben ihrer
ſtimmlichen Eigenart ihres z Naturells und Temperaments
geſtattete herrſchte ſie aber auch als unbeſchränkte Sou
veränin im Sinne einer üherraſchenden Perfönlichkeit die
in ihrem Rollenfach umſo unvergeßlichere Wirkungen er
zielte als alles an ihr Natur war und jede Nuance den
Eindruck einer vom Augenblick eingegebenen Jnſpiration
machte Jhre künſtleriſche Darbietung zeigte eben nie und
nirgends den Zug des Einſtudierten ſie gab ſich als reine
Jmproviſation die ihrer zündenden Wirkung ſtets ſicher
war

Adela Juana Maria Patti hatte am 10 Februar 1843
in Madrid das Licht der Welt erblickt Un ein Haar wäre
ſie als echtes und rechtes Theaterkind auf den Brettern
die für die Oper die Welt bedeuten ins Daſein getreten
da ihre Mutter die Sängerin Maria Barilli die in zweiter
Ehe den Baritoniſten Salvatore Patti geheiratet hatte un
mittelbar nachdem ſie aus der Oper wo ſie in Donizettis
Linda di Chamouni geſungen hatte nach Hauſe gekom

men war von dem freudigen Ereignis überraſcht wurde Jhr
erſter Muſikunterricht den ihr der Jmpreſario Maurice Stra
koſch der Gatte ihrer Schweſter Amelia erteilte ermangelte
der rechten Zielſicherheit Das Kind ſang wie der Vogel
in den Zweigen und erſt als es in einer Aufführung der
Puritaner in Newyork wohin die Familie übergeſiedelt

war neben den älteren Schweſtern Charlotta und Amelia
mit der großen Arie den Vogel abgeſchoſſen hatte erkannte
Strakoſch den Goldſchatz in der Kehle ſeiner kleinen Schwä
gerin und ging daran ihn auszunützen Er war aber ver
ſtändig genug die ſeltene Begabung des Wunderkindes nicht
durch rückſichtsloe Ausnützung zu gefährden ſondern er
brachte Adela zur muſikaliſchen Ausbildung in die berühmte
Mailänder Geſangsſchule Mit ſechszehn Jahren hatte Ade
lina die Bühnenreife erlangt und am 24 November 1859
betrat ſie als Luecia in Newyork wieder die Bühne auf
der ſie den erſten Schritt in die Oeffentlichkeit getan hatte
Der durchſchlagende Erfolg dieſes Auftretens beſtimmte ſie
zur Rückkehr nach Europa wo ſie zunächſt in London und
dann im Theatre Jtatien in Paris rauſchende Triumphe feierte
Aber die ehrgeizige und geldhungrige Diva litt es nicht
lange in einen feſten Enſemble als rechter Zug und Wander
vogel durchzog die Patti gaſtierend und konzertierend die
Welt in einem Siegeszuge für deſſen Erfolge die ſelbſt
für unſere Zeit der Rieſengagen impofante Honorare der Diva
einen Gradmeſſer bildeten

Die Patti war in erſter Ehe mit dem Marquis de Caux
verheiratet Nachdem ſie ſich von dieſem hatte ſcheiden laſſen
wurde ſie die Gattin des Tenoriſten Ricolini der ſie ſeit
Jahren auf ihren Tourneen begleitet hatte Nach deſſen
In ging ſie mit dem Baron Cederſtröm die dritte Ehe

n

Pattt Anektoten
DHhne Gage keine Vorſtellung Wie vie Patti überliſtet

wurde Adelina und Hans v Vülow
Jn Geldſachen hörten auch bei der berühmten und über

Gebühr verwöhnten Primadonna die Gemütlichkeit auf Daß
ſie in dieſen Dingen keinen Spaß verſtand beweiſt draſtiſch
die Geſchichte mit ihrem unglücklichen Jmpreſario Mapleſon
der gelegentlich einer Vorſtellung der Traviata in Phila
delphia in finanzielle Bedrängnis geriet die ihn zwang
vor der Vorſtellung die zum Auftreten bereits koſtümierte
Künſtlerin in der Garderobe aufzuſuchen und ihr eine Ab
ſchlagszahlung auf die vereinbarte Gage anzubieten Mit
dieſem Anerbieten kam er aber übel an Die Patti nahm
wohl die Abſchlagszahlung die der Jmpreſario mit Ach
und Krach zuſammengebracht hatte an zog aber nach Emp
fang des Geldes einen Schuh aus und verſicherte mit hold
ſeligem Lächeln daß ſie den Schuh erſt wieder anziehen
würde wenn ihr der Reſt der Gage ausgezahlt worden ſei
Ein Häuflein verſpäteter Theaterbeſucher die ſich glücklicher

weiſe noch an der Kaſſe eingefunden hatten vettete die ge
fährdete Vorſtellung Sie geſtattete dem Jmpreſario im
a u Künſtlerin die fehlende Seunme aus
zuzahlen und m r vollen e in der Taſche betratdie e e v die Bühne Los

o indeſſen ihre Eitelkeit in Frage kam da Aberwanddie Patti die Schwäche ihres Geizes und zeigte ſich S
in der Rolle der Wohltäterin wie das folgende Geſchicht
chen erweiſt Als ſie einmal in Florenz ſang wurde ſie
dem Schriftſteller Emilio Frullani gebeten zum Beſten
von ihm gegründeten Kinderaſyls eine z zu
anſtalten Die Künſtlerin lehnte die Bit rundweg
der Begründung ab daß es ihre Gaſtſpielwerpflichtungen
nicht geſtatteten länger in Florenz zu verweilen Zudem
würde ſie durch die Gratisvorſtellung auch einen Präzedenz
fall ſchaffen den ſie unbedingt vermeiden wolle
beklagte ſich bei ſeinem Freunde dem Journaliſten Checchi
bitter über die Hartherzigkeit der Diwa Checchi bat ihn
ihm die Angelegenheit zur Ordnung zu überlaſſen und ver
bürgte fich für den guten Erfolg Am nächſten Morgen mel
dete das Blatt an dem Cheechi Mitarbeiter war daß die
Patti in nicht genug zu rühmender Herzensgüte ſich bereit
erklärt hätte ihre große Kunſt in den Dienſt der armen
Kinder der Stadt zu ſtellen Der Artttelfchreiber knäpfie
daran einen wahren Lobhymnus auf die Sängerin deren
künſtleriſche Vorzüge er in überſchwänglicher Weiſe verherr
lichte Auf die Vorwürfe Frullanis der nach dem Erſcheinen
des Artikels ſofort zu dem Freunde geeilt war um ihm
bittere Vorwürfe über das vermeintliche Mißverſtändnis zu
machen überreichte ihm Checchi ein Briefchen der Patti
das eben angekommen war und in dem die Künſlerin kurz
mitteilte daß ſie ſich die Sache überlegt habe und bereit
ſei für das Kinderaſyl zu ſingen Aber damit nicht genug
fand Frullani zu Hauſe einen zweiten Brief der Paktti vor
mit der Mitteilung daß ſie nicht gewohnt ſei umſonſt
zu ſingen daß ſie deshalb die ihr für die eingelegte Auf
führung zuſtehende Gage von 5000 Lire aus eigener Taſche
zahlen und anbei als Geſchenk für das Kinderaſyl über
ſende

So oft Adelina Patti in Petersburg gaſtierte pflegte
ſie ſtets in Warſchau Raſt zu machen um daſelbſt ein paar
Nächte auszuruhen Dieſe Ruhepauſe auf die ſie beſonderen
Wert legte wurde einmal empfindlich durch Klavierſpiel
aus dem Nebenzimmer geſtört Ein rückſichtsloſer Hotelgaſt
ſpielte mit unwillkommener Unermüdlichkeit Läufe und Ska
len die die um den Schlaf gebrachte Diva zur PVerzweiflung
trieben Der Leiter des Hotels wurde gerufen und mit
den Worten Wer iſt denn der Narr der ſchon um ſechs
Uhr morgens ſo entſetzlich muſiziert empfangen Der
Narr, erwiderte der Hoteldirektor iſt niemand anders als
Hans von Bülow Als der Direktor dann dem Pianiſten
die ihm von der Patti übermittelte Bitte vortrug ſeine
Uebungsſtunden künftighin auf eine gelegener Zeit zu legen
ſchrie Bülow wütend Wer iſt denn dieſe Dame die ſo
empfindlich iſt daß ſie nicht einmal eine reingeſpielte Skala
vertragen kann Die Dame iſt niemand anders als
Adelina Patti, antwortete der Direktor Hans von Bülow
überſandte daraufhin der Diva ſeine Viſitenkarte worauf
die Patti ſeine Höflichkeit in derſelben Form erwiderte Vor
dem Abgang des Zuges der die Patti nach Petersburg
führte war die Bekanntſchaft zwiſchen den beiden Großen
der muſikaliſchen Welt gemacht

75 Jahre Fliegende Blätter
Am 1 Januar 1343 hatten ſich der Hiſtorienmaler und

erfindungsreiche Meiſter des Stiftes Caspar Braun und
der Buchhändler Friedrich Schneider der im RNebenberuf
auch als humorbegabter Schriftſteller hervorgetreten war
zur Gründung einer Verlagsbuchhandlung in München ver
bunden die die Pflege der übermütigen Literatur und des
lachenden Humors auf ihre Fahne geſchrieben hatte und
bald in rege Fühlung mit der Münchener Künſtler und
Schriftſtellerwelt trat Nach der beruflichen Tagesarbeit
pflegten ſich die Gründer des jungen Unternehmens in einen
der Münchener Bierkeller mit gleichgeſinnten und gleichge
ſtimmten Kunſtgenoſſen zu einer fröhlichen Tafelrunde zu
ſammenzufinden der der Vortrag von Verſen Scherzen
und Erzählungen der Dichtungen und die Ausſtellung von
politiſchen Karikaturen und luſtigen Bilderſkizzen der zeich
genden Mitglieder ihre pikante geiſtige Würze gab Der
Gedanke dieſen Jmproviſationen des Stiftes und der Feder
eine feſte literariſche Heimſtätte zu bereiten führte zur
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